
Aus den G ründen:

Die A ngeklagten gekörten  auf ih re r A rbeitsstelle einer gleichen B ri­
gade an. B rigad ier w ar d e r Angeklagte B a r t n i t z k i .  Die A ngeklagten 
und andere A rbeitskollegen dieser Brigade benü tzten  die P ausen wäh­
rend  der A rbeitszeit dazu, um sich über politische aktuelle Ereignisse 
zu un te rha lten . G esprächsstoff w ar in  der Zeit von Ende 1952 bis A pril 
1953 vorwiegend die H etzsendungen des RIAS, die von den A ngeklagten 
E h r  i c h und K o c h  abgehört und jeweils G egenstand einer Diskussion 
waren. Im  Zusam m enhang m it der dam aligen V erhaftung  des ehe­
m aligen A ußenm inisters der DDR D ertinger äußerte  der A ngeklagte 
Ehrich:

„L aßt Pieck und G rotew ohl zufrieden, die taugen sowieso nichts.“ 
und bezeichnete diese S taatsm änner als „L um pen“ und „Strolche“ . 
W eiterhin  brachte e r  zum  Ausdruck:

„Es kom m t ja  sowieso bald  anders. D er ganze Laden bricht zu­
sam m en.“

Hinsichtlich d e r Bem ühungen der dem okratischen K räfte , das un ­
schuldig zum  Tode v eru rte ilte  E hepaar R osenberg zu re tten , erw ähnte 
e r  bei e iner anderen  G elegenheit:

„W ir können doch nichts zu ih re r  R ettung  tun . Die in  A m erika
machen ja  sowieso was sie w ollen.“

Als m an wegen einer Spende fü r die in  W estberlin  streikenden  Me­
ta lla rb e ite r an die A ngeklagten E h r i c h  und B a r t n i t z k i  h e ran tra t, 
äußerten  diese:

„D afür haben  w ir nichts übrig .“
Anläßlich des Ablebens des großen F üh re rs des W eltfriedenslagers 

J . W. S talin  e rk lä rten  diese beiden A ngeklagten verächtlich:

„Es ist gut so, daß S talin  to t ist.“

D er A ngeklagte E h r i c h  fügte noch hinzu:

„N un w ird es ja  bald  anders w erden.“

W ährend einer U nterha ltung  des A ngeklagten E h r i c h  m it dem 
Zeugen S c h i e d e w i t z ,  der als G ew erkschaftsfunktionär im  B etrieb  
eingesetzt ist, gebrauchte der Angeklagte die W orte:

„P aß  auf, daß du noch den Zug erwischst, wenn es anders kommt,
dam it du noch rechtzeitig deine K offer packen kannst.“

W eiterhin  verherrlich te der A ngeklagte E h r i c h  die Lebensweise 
W estdeutschlands und  verleum dete im  Gegensatz dazu die DDR.
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